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Die „Leitkultur“ in Deutschland: Das Grundgesetz 
In dem Beitrag „Mut zur Einwanderergesellschaft“ von Sigmar Gabriel heißt es: „Ein Einwanderungsland muss mit den 
Zumutungen zurecht kommen, die aus der Verschiedenheit der kulturellen Prägungen seiner Bürgerinnen und Bürger ent-
steht. Aber gerade deshalb sind wir auf die eindeutige Geltung universeller Freiheitsrechte angewiesen, um eine solche 
Gesellschaft zu orientieren und zusammen zu halten. Denn was sonst sollte das Gemeinsame sein? Die „Leitkultur“ für alle, 
das sind die ersten 20 Artikel unserer Verfassung. Leitbilder nationaler und religiöser Gemeinschaften, die die je anderen 
Kulturen ausschließen oder gar herabsetzen, führen uns nicht zusammen. Wir müssen uns gegenseitig als Gleiche und Freie 
anerkennen, um – wie Johannes Rau es ausdrückte – „ohne Angst verschieden sein“ zu können.“ 
http://www.spd.de/aktuelles/126862/20150119_gabriel_namensbeitrag_einwanderung.html 

Artikel 1 
(1) Die Würde des Menschen ist unantastbar. 
Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung 
aller staatlichen Gewalt. 
(2) Das Deutsche Volk bekennt sich darum zu 
unverletzlichen und unveräußerlichen Men-
schenrechten als Grundlage jeder menschli-
chen Gemeinschaft, des Friedens und der Ge-
rechtigkeit in der Welt. 
(3) Die nachfolgenden Grundrechte binden 
Gesetzgebung, vollziehende Gewalt und Recht-
sprechung als unmittelbar geltendes Recht. 

Artikel 2 
(1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung 
seiner Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte 
anderer verletzt und nicht gegen die verfas-
sungsmäßige Ordnung oder das Sittengesetz 
verstößt. 
(2) Jeder hat das Recht auf Leben und körperli-
che Unversehrtheit. Die Freiheit der Person ist 
unverletzlich. In diese Rechte darf nur auf 
Grund eines Gesetzes eingegriffen werden. 

Artikel 3 
(1) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich. 
(2) Männer und Frauen sind gleichberechtigt. 
Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung 
der Gleichberechtigung von Frauen und Män-
nern und wirkt auf die Beseitigung bestehen-
der Nachteile hin. 
(3) Niemand darf wegen seines Geschlechts, 
seiner Abstammung, seiner Rasse, seiner Spra-

che, seiner Heimat und Herkunft, seines Glau-
bens, seiner religiösen oder politischen An-
schauungen benachteiligt oder bevorzugt wer-
den. Niemand darf wegen seiner Behinderung 
benachteiligt werden. 

Artikel 4 
(1) Die Freiheit des Glaubens, des Gewissens 
und die Freiheit des religiösen und weltan-
schaulichen Bekenntnisses sind unverletzlich. 
(2) Die ungestörte Religionsausübung wird 
gewährleistet. 
(3) Niemand darf gegen sein Gewissen zum 
Kriegsdienst mit der Waffe gezwungen wer-
den. Das Nähere regelt ein Bundesgesetz. 

Artikel 5 
(1) Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, 
Schrift und Bild frei zu äußern und zu verbrei-
ten und sich aus allgemein zugänglichen Quel-
len ungehindert zu unterrichten. Die Presse-
freiheit und die Freiheit der Berichterstattung 
durch Rundfunk und Film werden gewährleis-
tet. Eine Zensur findet nicht statt. 
(2) Diese Rechte finden ihre Schranken in den 
Vorschriften der allgemeinen Gesetze, den ge-
setzlichen Bestimmungen zum Schutze der 
Jugend und in dem Recht der persönlichen Eh-
re. 
(3) Kunst und Wissenschaft, Forschung und 
Lehre sind frei. Die Freiheit der Lehre entbindet 
nicht von der Treue zur Verfassung. 

Fortsetzung: http://www.bundestag.de/grundgesetz  
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